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Forschungsfrage:

Welche Interferenzphänomene lassen sich in Schreibprodukten von
Schüler*innen im schulischen Tertiärsprachenunterricht identifizieren und
wie lassen sie sich kategorisieren? Welche Gemeinsamkeiten und
Unterschiede lassen sich davon ausgehend zwischen einzelnen
Lerner[*innen]sprachen erkennen?

Mehrsprachigkeitsdidaktik: Die plurilinguale Kompetenz als politischesBildungsziel: „integrierte Koexistenz von Sprachen in der individuellenSprachenverarbeitung- und verwendung“ (Dietrich-Grappin 2020:9) „sprachlichen Perfektionismus und kulturellen Ethnozentrismus [...]überwinden“ (Ebd.: 14)

(Fremd-)Spracherwerbstheorien:
Die Interlanguage-Hypothese nach Selinker (1972):Bei Zweit(+)spracherwerbsprozessen entwickeltsich ausgehend von der Erstsprache eine Interims-oder Lerner[*innen]sprache,engl. interlanguage.

Der Terminus der Interferenz (Vgl.Kabatek 1997: 233):fehlerhafte Übertragung vonStrukturen aus derAusgangssprache, bzw. denzusammenwirkendenAusgangssprachen auf dieZielsprache, engl. target language
Theoretischer Teil: Forschungsdesiderate zu Mehrsprachigkeit
Empirischer Teil: Lerner[*innen]sprachen untersuchen

Fragebogen: individuelles Sprachprofil Schreibprodukte
Datenerhebung: (Stichprobengröße: 10 Schüler*innen)

Forschungsdesign und -methode: QIAorientiert an Mayring (2022: 51ff.)
 in mehreren Korrekturzyklen nicht-zielsprachliche Formen identifizieren Interferenzen isolieren Analysetechnik: Zusammenfassung

1. Analyseeinheiten bestimmen
2. auf Interferenzphänomene reduzieren
3. Phänomene paraphrasieren
4. Kategorien ableiten

Ausschnitt aus der QIA (insgesamt 61 Belege)

Abgeleitete Kategorien
1. Interferenz: Ausdruck aus dem Deutschen und/oderEnglischen2. Interferenz: deutsche Form3. Interferenz: deutsche Kommasetzung4. Interferenz: deutsche und/oder englische Schreibweise5. Interferenz: verschiedene Grammatikphänomene6. Interferenz: keine Präposition im Deutschen oderPräposition aus dem Deutschen7. Interferenz: keine Adjektivangleichung im Deutschen oderEnglischen8. Interferenz: Multiple Interferenz

Ausschnitt:Auswertung fürSchreibprodukt L01I

Konzipierter Schreibauftrag

TLILL1/L2

Ergebnisse
 Fremdsprachenlernen läuft höchst strategisch ab;bereits punktuelle Einblicke in Schreibprodukte machenLernprozesse sichtbar Lerner[*innen]sprachen sind individuell ausgeprägt,bilden aber gemeinsame Interferenz-Kategorien ab Lerner[*innen]sprachen sind transitorisch, wasInkonsistenzen zeigen

Fazit
mehrsprachig angelegte Schüler*innenprodukte als
Lehrkraft im FSN gezielt einsetzen,
 um Kreativität zu fördern, die dasFremdsprachenlernen positiv und nachhaltig anregt als Diagnoseinstrument, um Einblicke in komplexeund mehrdimensionale Lernprozesse derSchüler*innen zu erlangen
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